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Sonnabend den 3. September 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 5 
Bologna, 1. Sept. Der Generalgouverneur ſagte bei Er: 
öffnung der Nationalverſammlung: Das Land ſei, im Bunde 
mit den angrenzenden Ländern, von allen Seiten in Verthei⸗ 
digungszuſtand geſetzt. Zum Schluß ſagte er: Konſtituirt 
eine Macht, übergebt ſie dem, dem ihr vertraut. 

Zürich, 2. Sept. Geſtern ſind die Bevollmächtigten der 
drei Mächte zuſammengetreten. Wie man verſichert, haben 
ſie über die lombardiſche Grenzregulirung und über die Tren⸗ 
nung der Civil⸗ und Kirchenjurisdiction verhandelt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Madrid, 30. Auguſt. Wie die „Correſp. autografa“ meldet, hat die Ne 
gierung die Bildung eines Corps von 10,000 Mann anbefohlen. Der ſpaniſche 
Konſul in Tanger hat ſich mit Hinterlaſſung einer Note, worin geſagt wird, 
Spanien ſei entſchloſſen, ſich durch Waffengewalt für die gegen Ceuta verübten 
Feindſeligkeiten Genugthuung zu verſchaffen, zurückgezogen. 

Paris, 1. Septbr. Der „Moniteur de la Flotte“ ſchöpft friedliche Hoff: 
nung aus der durch königlichen Erlaß erfolgten Niederſetzung einer Commiſſion 
ur Prüfung der Vertheidigungs⸗Anſtalten Englands. Eine derartige Unter: 
5 werde ergeben, daß England zu Zwecken des Angriffs wie der Verthei⸗ 
di ung in furchtbarer Weiſe gerüftet ſei und würden nach ſolchen Ergebniſſen 
ale eſorgniſſe ſchwinden. . 

Paris, 1. September, Nachmittags. Das heutige „Pays“ ſagt: Man 
verſichert, Fürſt Metternich ſei nach St. Sauveur abgegangen und werde ſich 
demnächſt nach Wien begeben, wo er einige Tage verweilen wird. 


Preuſen. 
Berlin, 2. Septbr. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem General-Direktor der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Providentia“ und Präſtdenten des Verwaltungsrathes der Frankfurt: 
Hanauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Varrentrapp zu Frankfurt a. M., 
und dem Steuer⸗Einnehmer Schauer zu Coesfeld den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Hausdiener Johann Dietze zu 
Düffeldorf und dem Seilermeiſter Bernhard Breitbach zu Breslau 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner den Baurath 
Bergmann zu Breslau zum Regierungs- und Baurath zu ernennen. 
Dem Regierungs⸗ und Baurath Bergmann iſt die erledigte Re⸗ 
gierungs⸗ und Bauraths⸗Stelle in Liegnitz verliehen worden. 
Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: dem Unter⸗Staats⸗Sekretär 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Wirklichen Geheimen 
Legationsrath v. Gruner, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königd beider Sizilien Majeſtät ihm verliehenen Groß⸗Kreuzes des 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens Franz J.; fo wie dem als Hilfsrichter bei dem 
Stadtgericht zu Berlin beſchäftigten Gerichts⸗Aſſeſſor Johann Chriſtian 
Theodor Auguſt Horn zur Anlegung des von Seiner Heiligkeit dem 
Papſt ihm verliehenen Ritter Kreuzes des St. Gregorius⸗Ordens zu 
ertheilen. (St.:A.) 
Berlin, 2. September. [Hof⸗Nachrichten.] Se. königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm traf heut Morgen von Potsdam 
hier ein und begab ſich vom Bahnhofe aus ſogleich zu Pferde nach 
dem hinter der Haſenheide gelegenen Exerzierplatze, wo Hödjfiderfelbe 
den von verſchiedenen Truppentheilen der hieſigen Garniſon ausge⸗ 
führten Exercitien beiwohnte. Auch Se. Hoheit der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen, welcher geſtern Abend von Meiningen hier einge⸗ 
troffen und im Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht abge: 
ſtiegen iſt, war dabei anweſend. 

— Der Kriegsminiſter, General der Infanterie, v. Bonin, hat ſich 
geſtern Abend zue Kur nach Wiesbaden begeben. Mit feiner Stell: 
vertretung iſt der Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗Departements, Ger 
neral⸗Lieutenant Hering, beauftragt. 

— Am Sonnabend werden Ihre kaiſerl. Hoheiten die beiden Groß⸗ 
fürſten Nikolaus und Eugen, Prinzen v. Leuchtenberg, hier eintreffen 
und Sonntag Abend die Rückreiſe nach St. Petersburg fortſetzen. Am 
Montag wird Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Großfürſtin Helene, auf 
der Rückkehr nach Rußland, im hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel 
erwartet, und gedenkt Höchſtdieſelbe, dem Vernehmen nach, bis zum 
9. d. in Berlin zu verweilen. 

s — Wie verlautet, ſollen die Verhandlungen der preußiſchen Regierung 

mit Hannover in Betreff der Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Minden und dem Jahdebuſen binnen Kurzem wieder aufge: 
nommen werden. Eben fo ſcheint man die Ausſicht feſthalten zu duͤr⸗ 
fen, daß die Differenzen beider Regierungen wegen Legung eines ſechſten 
Telegraphendrahtes auf der Linie nach Köln ſchließlich doch noch eine 
befriedigende Löſung finden werden. 

— Hr. v. Beckerath, Abgeordneter für den Wahlbezirk Gladbach⸗ 
Crefeld, hat ſeiner leidenden Geſundheit wegen ſich veranlaßt geſehen, 
das Mandat zum Abgeordnetenhauſe niederzulegen. 

a Deut ſechland. 

[Die deutſchen Regierungen und das londoner Protokoll.] 
„Der frühere baierſche Miniſterpräſident hat den Zeitun eig zufolge 
erklärt: nach dem Abſchluß des londoner Vertrages vom 8. Mal 1852 über die 

leswig⸗holſteiniſche Erfolge habe ſich Dänemark an die ſämmtlichen deutſchen 

ierungen mit der Forderung gewendet, dieſem Vertrage beizutreten, ſämmt⸗ 
liche deutſche Regierungen wären demſelben beigetreten, nur Baiern nicht. 
Baiern, deſſen auswärtige Politik ſchon damals Herr v. d. Pfordten leitete, 

e allein den Beitritt abgelehnt, und dem deutſchen Bunde dadurch die Mög⸗ 
ichkeit offen gehalten, künftig die Rechte deutſcher Fürſtenhäuſer und jener deut⸗ 
ſchen Lande zu wahren und geltend zu machen. 

„Unrichtig iſt in dieſer Darſtellung ein weſentlicher Punkt, auf den es Herrn 
v. d. Pfordten für ſeine Vertheidigung vor allem ankommen mochte, a 
iſt nämlich die Behauptung, daß Baiern es geweſen ſei, welches im Gegenſa 

allen übrigen deutſchen Staaten allein dem deutſchen Bunde in dieſer Erb⸗ 
Pie mec e die freie Hand erhalten habe. Vielmehr haben die Kant 
chen deutſchen Staaten, mit Ausnahme von dreien, damals und ſpäter, jed 
Betheiligung an dem londoner Vertrage abgelehnt — eine Thatsache, die dem 
Herkn v. d. Pfordten, da fie ihm von dem baierſchen Gefandten berichtet wurde, 
doch wohl eben ſo bekannt ſein mußte als uns, die überhaupt in den deutſchen 

gstreiſen durchaus kein Geheimniß iſt. . 

„Am 8. Mai 1852 wurde jener Traktat zu London unterzeichnet, 

vorläufige 


gedemüthigten Manteuffel ſchen Preußens brachte. Dieſer Traktat enthielt die 
Anerkennung, daß die Belaſſung der Herzogthümer bei Dänemark für ewige 
Zeiten hoͤchſt wünſchenswerth ſei, und enthielt ferner die Anerkennung einer 
Erbfolge, welche nicht einmal von den Urhebern derſelben als eine legitime be: 
zeichnet werden konnte. Dieſe Erbfolge erhob einen nachgeborenen Prinzen auf 
den Thron, einen Prinzen, der nie ein Recht in Anſpruch genommen, aber für 
die kaiſerliche Regierung, für Frankreich und Rußland die große Empfehlung 
für ſich hatte, daß er der einzige der betheiligten Prinzen geweſen war, der in 
dem Bundeskriege die Waffen gegen den deutſchen Bund getragen hatte. Die: 
ſer Traktat war auch noch formell inſofern gegen den deutſchen Bund gerichtet, 
als er, ungeachtet eines von Oeſterreich gewünſchten Vorbehalts der Rechte des 
Bundes, dem Bunde die Entſcheidung in einer Frage zu entziehen ſuchte, die 
nach den Verträgen von 1815 ausſchließlich der Kompetenz deſſelben zufiel. 

„Freilich 555 dieſer Traktat für die wirkliche und definitive Entſcheidung 
dieſer Frage jo lange nur die Bedeutung eines Stücks Papier, als der deulſche 
Bund nicht ſelbſt ſich ſeiner Rechte und Pflichten begab, und einwilligte, daß 
ſein Norden für immer ſchwach bleibe. Es war daher die Zuſtimmung deſſel⸗ 
ben nothwendig. Da man indeß bei der Unterdrückung eines deutſchen Für: 
ſtenhauſes dieſer Zuſtimmung nicht ſo ſicher war als bei der Unterdrückung 
eines deutſchen Landes, ſo beſchloß man, zunächſt eine Probe zu machen, und 
ſuchte zuerſt die Zuſtimmung der einzelnen deutſchen Regierungen zu erlangen, 
um, wie der öſterreichiſche Bundestags⸗Geſandte erklärte, ſobald fi die Mehr: 
beit der deutſchen Regierungen bejahend ausgesprochen haben ſollte, die Sache 
an die Bundesverſammlung zu bringen. Oeſterreich betrieb die Zuſtimmung 
an den deutſchen Höfen, und ſein Bundestags⸗Geſandter hatte in Frankfurt die 
Stimmenftatiftit aufzunehmn. 

„Der Erfolg war kläglich. Die direkten und indirekten Aufforderungen Dä: 
nemarks, den londoner Erbfolge⸗Vertrag zu billigen, wurden an alle deutſchen 
Höfe gerichtet, Oeſterreich unterſtützte fie durch Bitten und Drohungen, aber nur 
Kurheſſen, von Haſſenpflug regiert, Hannover unter dem Regiment des Herrn 
v. Scheele, und eine dritte Stimme 9 ihren Beitritt nicht. Die gedach⸗ 
ten Staaten aber beeilten ſich ohne jede Nöthigung, aus reinem Patriotismus, 
einen Schritt zu thun, der, von allem andern abgeſehen, einen Bruch der Bun: 
desakte enthielt, die allen Bundesgliedern Verbindungen einzugehen verbietet, 
welche gegen den Bund gerichtet find, 

„Die meiſten deutſchen Regierungen lehnten denn auch den Beitritt unter 
der Anführung ab, daß dieſe 1 lediglich zur Kompetenz des Bundes 
gehöre, und daß fie inkompetent jeien, in derſelben irgend eine Entſcheidung zu 
treffen. Andere ließen Dänemark gänzlich ohne Antwort. Die baierſche Regie: 
rung gehörte zu denjenigen, welche ſich für inkompetent erklärten. 

„Wie iſt aber Herr v. d. Pfordten zu der Behauptung gekommen, daß nur 
Baiern ſeine Betheiligung am londoner Protokoll verweigert habe? Ganz ohne 

weifel hat er doch gewußt, daß auch faſt alle andern deutſchen Staaten eben 
o gehandelt haben, oder wäre der diplomatiſche Mechanismus Baierns ſo 
unvollkommen geweſen, daß Herrn v. d. Pfordten dieſe Thatſache ſechs Jahre 
lang verborgen blieb? Es ſind dies Fragen, die wohl eine öffentliche Antwort 


verdienten.“ ! (Grenzb.) 
Oeſterre i eh. f 
Wien, 31. Auguſt. Ueber die von den Journalen mehrfach be⸗ 
rührte Angelegenheit der eiſernen Krone, welche zu ſehr lebhaften Dis⸗ 
kuſſtonen in Zürich Anlaß gegeben haben ſoll, erfahre ich, daß auch 
hierüber ein Abkommen erzielt worden iſt. Die Herausgabe ver eifer: 
nen Krone, dieſes Symbols des Beſitzes der Lombardei, hat Oeſter⸗ 
reich entſchieden verweigert, und iſt es auch ſchließlich bei der An⸗ 
erkennung dieſer Weigerung geblieben. Dagegen ſcheint in Betreff 
des künftigen Rechtes wegen Verleihung des Ordens der „Eiſernen 
Krone“ keine definitive Verſtändigung erzielt worden zu ſein. Es iſt 
jedoch leicht möglich, daß, nach dem Beiſpiele, welches die gleich⸗ 
zeitig von den Höfen von Wien und Madrid beſeſſene Berechtigung 
zur Verleihung des Ordens vom „Goldenen Vließ“ bietet, auch der 
turiner Hof von nun an ſich berechtigt halten dürfte, auch mit dem 
eiſernen Kronorden zu defociren, wenn nicht von hier aus dagegen ener: 
giſcher Proteſt erfolgt. — Nach erfolgter Publikation des züricher 
Friedensvertrags wird zwar keine weitere Armeereduktion eintreten, wohl 
aber wird die jetzt noch im Küſtenlande dislocirte erſte Armee unter 
Feldmarſchall Graf Wimpffen wieder hier ihr Hauptquartier auſſchla⸗ 
gen, und die gegenwärtig im Erzherzogthum Oeſterreich, Steiermark 
und Mähren dislocirte vierte Armee nach Galizien zurückverlegt werden. 
Freilich hängt dies auch dann noch von der Wendung ab, welche die 
von den züricher Konferenz: Bevollmächtigten offen gelaſſenen Fragen 
nehmen werden. Aus der jetzigen Dislokation der Truppen kann man 
entnehmen, daß man ſich noch immer bereit hält, wenn es noth thut, 
in wenigen Tagen große Maſſen nach Italien werfen zu können. 


D. A. 3.) 

— Aus Wien vom 29. Auguſt wird dem . Journal“ 
geſchrieben: „Die „Weißröcke“ der öͤſterreichiſchen Armee werden 
wahrſcheinlich bald gänzlich der Geſchichte angehören. Mit der Ver⸗ 
mehrung der Linien » Infanterie » Negimenter von 62 auf 80, ſteht zu⸗ 
gleich eine ganz neue Uniformirung der Linien⸗Regimenter im Zuſam⸗ 
menhang, und es find in der verfloſſenen Woche bereits Mufler der 
neuen Uniformirung dem Kaiſer in Laxenburg vorgeſtellt worden. Hier⸗ 
nach würden ſämmtliche 80 Regimenter hechtgraue Waffenröcke mit 
grauen Hofen erhalten. Die Waffenröcke würden mit rothen Aufichlä- 
gen beſetzt und mit ſchwarzem Riemenzeug überhängt fein. Die wei: 
ßen Röcke wären ſomit gänzlich beſeitigt. Wenn auch nicht zu leugnen 
iſt, daß dadurch die öſterreichiſche Uniformirung viel an ihrem Geſchmack 
und ihrer vortheilhaften Erſcheinung verliert, ſo laͤßt ſich der praktiſche 
Vortheil der neuen Uniformirung, welcher dem Staat wie dem einzel 
nen zu Gute kommt, nicht überſehen. Für den Staat insbeſondere 
wäre dadurch eine bedeutende Verminderung des Militäretats gewon⸗ 
nen. Zugleich werden mit der neuen Eintheilung der Linienregimenter 
die Rechte der Regimentsinhaber bedeutend geſchmälert, indem dieſelben 


dann aufhören, irgend welchen Einfluß auf die Beſetzung von Offizierd: 


ſtellen zu nehmen. Auch dieſe Verfügung liegt nur im Intereſſe der 
Armee, indem einer Menge Mißbräuche ein Ende gemacht würde.“ 
Italien. 

Turin, 29. Auguſt. [Die toscaniſche Deputation] wird 
Florenz erſt heute verlaſſen, und man ift hier über deren Empfang, 
wie über die Antwort, welche der König zu geben hat, ganz einig. — 
Sir J. Hudſon ſoll den Annexioniſten entſchieden das Wort geſprochen 
und Hrn. Dabormida verſichert haben, er glaube im Namen ſeiner 
Regierung verſprechen zu dürfen, daß England die Einverleibung der 


der das Herzogthümer nicht ungern ſehen und, wenn es zu einem Congreſſe e 
Erbfolge⸗Prototoll in Vertragsform und zugleich die Zustimmung des! komme, auch beföͤrworten würde. Sie ſehen, die Sachen haben ſich! Kreiſen Bedenken hat, das Votum der gegenwärtigen Repräſentanten 


— 


ſtark geändert. Dagegen bekommen wir aus Zürich ſehr ſchlecht klin⸗ 
gende Berichte. Hr. Desambrois verzweifelt völlig an irgend einem 
Ergebniß, und ein Telegramm, welches der hieſigen Regierung heute 
zugekommen iſt, deutet die Möglichkeit der Auflöſung dieſer Conferenz 
an. — Graf Areſe, der uns wieder verlaſſen hat, wird ſich von 
Marſeille direct nach St. Sauveur begeben; derſelbe iſt mit einer wich⸗ 
tigen Miſſion vom Könige für den Kaiſer beauftragt. Man glaubt, 
diefelbe beziehe ſich auf die Ereigniſſe, die ſich in den Legationen vor⸗ 
bereiten. Die Schwierigkeiten find ſehr groß, und wenn Oeſterreich 
ſich fortwährend einem Congreſſe widerſetzt, fo nimmt es eine große 
Verantwortlichkeit auf ſich. 5 (K. 3.) 
Wir haben nach dem „Nord“ die Herzens⸗Ergießung des Herzogs 
Franz gebracht; dieſes Blatt war damals bekanntlich eben ſo eifrig für 
den Abſolutismus des Kaiſers Nikolaus, wie es jetzt gegen die Rech⸗ 
bergſche neue Auflage des Metternichſchen Syſtems iſt. Der „Nord“ 
hatte aus Beſcheidenheit in der Schlußſtelle jenes Briefes einige Aus⸗ 
laſſungen ſich erlaubt. Das „Siecle“ hat uns heute dieſen Brief voll: 
ſtändig und einen zweiten dazu gebracht, und beide mit folgender Ein⸗ 
leitung verſehen: „Folgendes denkt und ſchreibt vom Kaiſer, vom 
Kaiſerthume und von Frankreich einer der geliebten Abgötter des „Uni⸗ 
vers“, der „Union“ und der „Gazette de France“, und der vom 
„Pays“, das ſich „Journal des Kaiſerthums“ nennt, mit fo naivem 
Eifer protegirt wird. Dieſe zwei Dokumente gehören zu einer Samm⸗ 
lung von authentiſchen Aktenſtücken, die in den Archiven des Herzogs 
von Modena, Franz V., gefunden und von der Kommiſſton, welche 
dieſelben geſammelt hat, veroffentlicht wurden. Dieſe zwei Briefe ſind 
an ſeinen Miniſter des Auswärtigen, Grafen Forni, gerichtet.“ Die 
Schlußſtelle des nach dem „Nord“ mitgetheilten Briefes tragen wir 


vollſtändig nach, da ſie einen Blick in die Redaktion eines ſolchen Blat⸗ 


tes wirft: 5 / 
Der Erzherzog (Maximilian) hat (in Toulon) einen Toaſt auf den angeb⸗ 
lichen Kaiſer ausbringen müſſen; aber man weiß, daß derſelbe trocken und ohne 
ein Wort mehr war; er iſt nach Paris eingeladen worden, hat ſich aber ent⸗ 


ſchuldigt; folglich giebt der Lügen⸗Moniteur uns Dinge zu verſtehen, die ſicher 


nicht ſo ſind. Ich wünſche u. A., und ich befehle ſogar, daß Artikel aus dem 
„Nord“ (in die herzogliche Regierungs⸗Zeitung, den „Meſſagiere“) aufgenommen 
werden, einem herrlichen Blatte, das auch gut redigirt iſt, und das Sie (der 
Miniſter) bekommen, und daß man den ſchmierigen und dummen „Corriere 
Italiano“ und mehrere ſardiniſche und trieſter Gazetten bei Seite laſſe, welche 
etwas zu ſehr die Orakel des „Meſſagiere“ zu ſein ſcheinen, und daß man blos 
gleichgiltige Artikel aufnehme, aber daß man nicht die Artikel nachdrucke, die 

efühle verrathen, welche den unſrigen ſchnurſtracks zuwider laufen. Die augsb. 
„Allg. Ztg.“ hat manchmal vortreffliche Artikel voll gerechten Mißtrauens gegen 
die bonapartiſtiſche Baracke. Vielleicht wäre es gut, daraus zu überſetzen, 
wenn ein guter Ueberſetzer zu finden wäre; denn ich ſehe dieſen Einwurf von 
Ihrer Seite voraus. Ich hatte Ferdinand Galvani gerathen, oft den Onkel 
D. Cäſar über dieſe Redaktion zu rathfragen; wenn er dies thäte, ſo glaube 
ich, die Sache würde beſſer in dem Sinne gehen, daß das Blatt mehr Charak⸗ 
ter und politiſche Farbe hätte. 


Der zweite Brief des Herzogs an ſeinen Miniſter lautet: 

£ Ä Pavullo, 11. September 1855. 
Lieber Forni! . a 
Ich erwidere einige Worte auf Ihren heutigen Brief, der mir die zwei trau⸗ 
rigen telegraphiſchen Depeſchen aus der Krim gebracht hat. In dieſer Welt, 
aber auch nur in dieſer Welt allein, können triumphiren und kriumphiren ge⸗ 
wöhnlich die Schurken (i birbi). Uebrigens glaube ich, daß die Weſtlichen auf 
der Höhe ihres Ruhmes angelangt ſind. In Zukunft, wie nach dem moskauer 
Brande, werden die Dinge zu ihrem Verderben ausſchlagen. Vorläufig werden 
wir eine revolutionäre Eraltation und eine Verdoppelung der Frechheit von 
Seiten der Weſtlichen ſehen. Oeſterreich iſt in einer Sackgaſſe, und das iſt das 
Schlimmſte für uns. as Sauli betrifft, ſo erklären Sie ihm, wenn er 
kommt, wir ſeien im Einklange mit Toscana; was Caſati anbetrifft, ſo werde 
ich ihn niemals empfangen. (Omissis ete.) a 

Ew. wohlaffectionirter Franz. 


Frankreich. 

Paris, 31. Auguſt. [Spaniſcher Proteſt.] Wie wir hören, 
iſt eine Proteſtation des madrider Hofes gegen jede Beeinträchtigung 
der Rechte der Frau Herzogin von Parma hier eingetroffen. Es heißt 
darin im Weſentlichen, obgleich Spauien nicht zu den großen Mächten 
gehöre, halte es ſich doch berechtigt und verpflichtet, ſich gegen Einrich⸗ 
tungen zu verwahren, welche die legitimen Rechte eines mit ſeiner Dy⸗ 
naſtie verwandten Hauſes (des Hauſes Bourbon) vernichten würde. 
Dieſe Proteſtation iſt an alle großen Regierungen gerichtet. (Die Her⸗ 
zoge von Parma ſind ſpaniſche Infanten.) Der Großherzog von Tos⸗ 
cana befindet ſich in dieſem Augenblicke in der Schweiz bei feiner 
Schweſter, der Prinzeſſin Luitpold von Baiern, die am Conſtanzer⸗See 
verweilt. Es iſt noch nicht gewiß, daß er nach Paris zurückkehrt. 
Irrthümlich hatte man geſagt, er habe von hier aus einen Ausflug 
nach München gemacht. f 

Paris, 31. Aug. [Zur italieniſchen Frage.] Die Stim⸗ 
men, welche dem geſtrigen Artikel des „Conſtitutionnel“ über die mit⸗ 
telitalieniſchen Wirren die Tragweite einer halbamtlichen Kundgebung 
zuſchreiben, legen Gewicht darauf, daß auch das „Pays“ nachträglich 
den Ausführungen des erſtgenannten Blattes feine Zuſtimmung ertheilt. 
Das „Pays“ erklärt ſogar, der Standpunkt des „Conſtitutionnel“ ſei 
mit dem ſeinigen identiſch. Doch iſt zu beachten, daß das „Pays“ be⸗ 
ſonders die Stelle hervorhebt, wo geſagt iſt, daß der Kaiſer feine Ver: 
ſöhnungsmiſſton bis ans Ende redlich erfüllen werde und die Hoffnung 
auf Erfolg noch keineswegs aufgebe. Wenn der „Conſtitutionnel“ hin⸗ 
zufüge, daß, falls Frankreichs Rathſchläge nicht beachtet würden, man 
den Völkern nicht im Intereſſe der Fürſten Gewalt anthun werde, fo ſei das 
eine ſchon lange ausgemachte Thatſache. Seien doch die Präliminarien von 
Villafranca kaum unterzeichnet geweſen, als das englische Kabinet im Parla⸗ 
ment erklärte, es habe von der franz. Regierung die Zuſicherung erhalten, daß 
die Reſtauration der Fürſten nicht mit Gewalt bewerkſtelligt werden ſolle. 
Dieſe Erklärungen ſeien niemals widerlegt oder abgeſchwächt worden. 
Andererſeits, bemerkt das Organ des Grafen Walewski, folge daraus 
nicht, daß Frankreich ſich von feinen Verpflichtungen gelöft betrachte, 
und es bleibe noch ein anderer, ſehr ernſter Punkt zu prüfen, nämlich: 
welches der wirkliche Wunſch der italieniſchen Bevölkerung ſei. Die 
letztere Bemerkung macht es erſichtlich, daß man in diplomatiſchen 
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ſchädigung. Das Gericht erſter o de erachtete indeſſen den nachtheiligen 
Einfluß der Oefen auf das Grundſtück des Klägers für 4 7 und verur⸗ 
theilte den Verklagten zum Erſatz des Schadens. Der Verklagte appellirte und 
erreichte auch in zweiter Inſtanz ein abänderndes Erkenntniß dahin, daß der 
Kläger mit ſeiner Klage in angebrachter Art abgewieſen wurde, weil zwar der 


Der Umſatz war auch heute ziemlich lebhaft und mehrere Aktien, für welche 
ia Begehr zeigte, wurden höher bezahlt. — Als beſonders im Preiſe geſtiegen 
ind Thüringer Bank⸗Altien hervorzuheben, welche a 55% umgeſetzt wurden. — 
Neuſtädter Hütten⸗Aktien eröffneten a 8 etwas, und ſchloſſen à 10% bezahlt. 
— Deſſauer Gas⸗Aktien blieben a 90% offerirt. 


der italieniſchen Herzogthümer als den vollgiltigen Ausdruck der Volks⸗ 
meinung zu betrachten. — Die „Patrie“ druckt die vielerwähnten Briefe 
des Herzogs von Modena ab, welche jüngſt in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt find, und erklärt, der Herzog habe, indem er ſolche Schmähungen 


gegen Frankreich und den Kaiſer Napoleon niederſchrieb, im Voraus 

ſeine Entſetzung unterzeichnet. Wenigſtens könnte kein franzöſiſches 

Blatt ferner ein Wort der Vertheidigung für dieſen Fürſten ſprechen. 
Großbritannien. 

London, 31. Auguf. Die königliche Familie, die geſtern Früh 
nach ihrer elfſtündigen Fahrt glücklich in Edinburgh angekommen war, 
fuhr am Nachmittag nach dem in der Nähe gelegenen Gute des Her⸗ 
zogs von Buccleugh und ſetzte heute Morgens ihre Reiſe nach Bal⸗ 
moral fort. Prinz Alfred aber begab ſich über Calais und Paris 
nach Marſeille, um auf die Fregatte „Euryalus“, der er als Midſhip⸗ 
man zugetheilt iſt und die im Mittelmeere kreuzt, zurückzukehren. 

In Irland verkünden einige Blätter, daß der Verbannte John 
Mitchel nach Europa, und zwar vorerſt nach Frankreich, zurückkehren 
wolle. Ohne Zweifel, fügen ſie hinzu, werde er ſich an die Spitze 
einer franzöſiſchen Invaſionsarmee ſtellen, um Irland 
zu befreien, und der „Dundalk Democrat“ ſtellt darüber folgende 
Betrachtungen an: „Sollte eine Invaſton ſtattfinden und Irland einen 
Beſuch von den furchtbaren Zuaven erhalten, dann würde, ſo vermu⸗ 
then wir, John Mitchel nichts dawider haben, ſie zu begleiten. Herr 
Mitchel kennt alle ſchwachen Punkte unſerer Inſel, und wir glauben 
nicht, daß er mit einer Landung in Connaught oder Bantry Bai die 
Zeit vergeuden, ſondern daß er geradeaus auf die Hauptſtadt losrücken 
wird, um ſich des Schloſſes und aller dubliner Arſenale zu bemächti⸗ 
gen. Er würde ſchnurſtracks aufs Centrum zielen und alles wie Spreu 
vor dem Winde zerſtreuen, bevor wir unſere Macht konzentriren koͤnn⸗ 
ten. Er allein von allen Männern Jung ⸗Irlands iſt im Stande, 
eine Befreiungsarmee ins Land zu führen u. ſ. w.“ Eine Probe, 
was man in Irland ſchreiben kann, ohne daß die Gerichte es der 
Mühe werth halten, * Notiz zu nehmen. 


uſ land. 

St. Petersburg, 22. Auguſt. [Die Bank⸗ und Handelsgeſell 
ſchaft. — Die Sies tod e endat e, Zwei wichtigere Entſcheidungen, 
oder Bewilligungen ſind wohl ſeit dem e ti Kaiſer Alexanders II. 
nicht ins Leben getreten, als die Eiſenbahn von Moskau nach Sſaratow an der 
Wolga und die neue Bank⸗ und Handelsgeſellſchaft. Beide werden auf das 
Allerentſchiedenſte von dem Finanzminiſter begünſtigt, und beide haben auch 
ein vollkommenes Recht darauf: denn ſie werden vorausſichtlich ſehr bedeutende 
Folgen für die Entwickelung unſerer inneren Wohlfahrt haben. Unter den Pa⸗ 
ragraphen des neuerdings veröffentlichten Statutes für die Bank⸗ und Handels⸗ 
geſellſchaft befinden ſich Bewilligungen, die in geſchickten Händen und noch mehr 
bei den gegenwärtig ſich vorbereitenden Verhältniſſen von außerordentlicher 
Wirkſamkeit werden können. Darunter ſind namentlich der Erwerb von Grund⸗ 
beſitz und das ſelbſtſtändige Betreiben von Fabrik⸗ und Manufacturgeſchäften. 
Es iſt Niemandem mehr zweifelhaft, daß mit der Aufhebung der Leibeigenſchaft 
zum großen Theile andere Beſitzverhältniſſe für die Peder ue noch bevor⸗ 
rechteten Klaſſen eintreten müſſen. Mag das nun gut oder übel ſein, geſchehen 
wird es, und wenn es geſchieht, wird die neue Commerzgeſellſchaft ige denn 
Geſchäfte machen, denn in Uebergangsperioden der Art, wie die unitige fein 
wird, fallen die Preiſe. Selbſt durch das bloße Beleihen der Güter werden 
dann unverhältnißmäßige Gewinne realiſirt werden können. Cbenſo find alle 
andern Berechtigungen, mit denen ſonſt der Staat für Private ſo ſparſam war 
— die hier aber mit vollen Händen gegeben worden ſind, — durchgängig un⸗ 
gemein vortheilhaft, und die gegenwärtigen Conceſſions⸗Inhaber ſind außeror⸗ 
dentlich ſicher gegangen. In unſerer Kaufmannswelt macht es zwar einen 
peinlichen Eindruck, nur Ausländer und zum größten Theile das Ausland an 
den wahrſcheinlich immenſen Vortheilen der neuen Anſtalt betheiligt zu ſehen, 
und jetzt möchte eben Jeder gern Theil daran haben. Aber der Finanzminiſter 
ſcheint es nicht vergeſſen zu haben, daß der Widerſtand der petersburger Börſe 
eigentlich das Scheitern der letzten großen Finanzmaßregeln veranlaßt hat. Wie 
wäre es ſonſt denkbar, daß auch bei dieſem Unternehmen wieder das Haus 
Stieglitz vollkommen ignorirt worden iſt — ein Haus, welches unter der vori⸗ 
gen Regierung in höchſtem Grade das Vertrauen des Hofes und der Miniſte⸗ 


rien beſaß und im Auslande als faſt ausſchließlicher Vertreter der ruſſiſchen 


Geldkraft anerkannt wurde. Die Verhandlungen mit den Namengebern der 
neuen Geſellſchaft ſind mit größter Discretion betrieben worden, und die Sache 
elbſt platzte überraſchend mitten in die Börſe hinein. Der Vorwurf, daß der 
inanzminiſter Knjäſchewitſch doch nicht die Energie entwickelt, welche man bei 
einem Eintritt in das Miniſterium von ihm erwartete, iſt nun freilich auf das 
Glänzendſte widerlegt. Dieſe Conceſſion zu einer Geldmacht für das ungeheure 
Reich iſt etwas ſehr Energiſches. — Von nicht geringerer Bedeutung iſt die 
Conceſſion zu der Eiſenbahn nach Sſaratow, einer Stadt von allerdings nur 
80,000 Einwohnern, aber als Verbindungspunkt mit Aſtrachan, dem caspiſchen 
Meere und dadurch mit den Ländern dieſſeit und jenſeit des Kaukaſus von 
rößter Wichtigkeit. Es erſcheint unbegreiflich, daß alle bisherigen Eiſenbahn⸗ 
Brojecte dieſen Endpunkt außer Acht gelaſſen haben, und doch dürfte er einfluß⸗ 
reicher als irgend ein anderer auf die inneren Verhältniſſe des Reiches ſein. 
Man wollte zunächſt an das ſchwarze Meer und vergaß dabei, daß dieſes kein 
ruſſiſcher See mehr iſt. Das caspiſche Meer iſt aber ein ruſſiſcher See, und 
jenjeit deſſelben das ruſſiſche Transkaukaſten. Man fängt an einzuſehen, daß 
es bei großen Eiſenbahn⸗Anlagen gar nicht darauf ankommt, ſie nach ae 
blicklich rentirenden Orten zu fahren, ſondern nach Orten, welche große Debou- 
&een hinter ſich haben, und das iſt bei Sſaratow im hohen Grade der Fall. 
Es war allerdings ſchon früher die Rede von einer directen Verbindung zwi⸗ 
ſchen Moskau und Aſtrachan; aber die Steppen ſtellten dort faſt unüberwind⸗ 
liche Hinderniſſe entgegen. Wäre es nun der reichen Kauſmannſchaft von Aſtra⸗ 
chan allerdings lieber geweſen, in eine directe Verbindung mit Moskau zu kom⸗ 
men, ſo bequemte ſie ſich doch MM dem Vermittelungspunkt Sſaratow, und man 
braucht nur einen flüchtigen Blick auf die Karte zu werfen, um zu erkennen, 
was dieſe Eiſenbahn mit der Zeit werden kann, werden muß. odoſia und 
Niſchnij⸗Nowogrod werden freilich mit neidiſchen Augen auf dieſe Eiſenbahn nach 
Sſaratow jehen; aber zu verhindern iſt die Sache nun nicht mehr, denn ob⸗ 
leich ſie viele Millionen koſten wird, ſo ſteht das Unternehmen doch in ent⸗ 
ſchiedenſter Gunſt. (N. Pr. Z.) 


Heſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 32. Stück der Geſetzſammlung enthält unter 

Nr. 5109 die Beſtätigungs⸗Urkunde des Nachtrags zu dem Statut der allgemeinen 
Gas⸗Aktiengeſellſchaft in Magdeburg. Vom 8. Auguſt 1859; unter 

Nr. 5110 den allerhöchſten Erlaß vom 21. Auguſt 1859, betreffend die in Ge⸗ 
mäßheit der Geſetze vom 10. Mai 1858 und 2. Juli 1859 zu Eiſen⸗ 
bahnbauten e age Staatsanleihen von reſp. 7,500,000 Thlr. 
und 10,900,000 Thlr., zuſammen achtzehn Millionen vierhundert 
tauſend Thalern; und unter a { ie 

Nr. 5111 die Bekanntmachung, betreffend die Beſtätigung des revidirten Statuts 
der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft von 1857. Vom 
23. Auguſt 1859. 


— Nach Vereinbarung mit der königlichen Ober⸗Rechnungskammer iſt durch 
Verfügung des Kriegsminiſters vom 16. Auguſt d. J. beſtimmt, daß vom 
gehe 1860 ab zur Verminderung der Rechnungs⸗Belege: „die Monats⸗ oder 

ierteljahrs⸗Gehalts⸗Quittungen derjenigen Civil⸗Beamten der Militärver⸗ 
waltung, deren Beſoldungen in einer Jahres⸗Rechnung unter namentlicher An⸗ 
führung der Empfänger an einer Stelle im Jahresbetrage verausgabt werden, 
am Jahresſchlüſſe ſtets gegen eine Hauptquittung umgetauscht und von ſämmt⸗ 
lichen Civilbeamten der Militärverwaltung mit Einſchluß derjenigen auf Kün⸗ 
digung angeſtellten und fortlaufend beſoldeten Givilperjonen, welchen die 
ten⸗Qualität nicht beigelegt worden iſt, die nach des Jahresbetrage der Beſol⸗ 
dung zu berechnenden tarifmäßigen Quittungsſtempel überall erſt zu der letzten 
reſp. Hauptgehalts⸗ Quittung des betreffenden Jahres (bei Sterbefällen Ri der 
Quittung über das Gnadengehalt) beigebracht werden ſollen.“ Rückſichtlich der 
Gehalt3-Quittungen der Offiziere und Militär⸗Beamten verbleibt es bei den 
bisherigen Beſtimmungen. He 5 nu 
Verpflichtung zum ade nerſatz.] In einer in die e In⸗ 
a gelangten Klage auf Schadenerſatz behauptete ein Landwirth, daß er durch 
den Rauch und die Hitze, welche ſeinem Grundſtücke durch benachbarte Coaks⸗ 
öfen zugeführt wurden, an ſeinen Feldfrüchten erheblichen Schaden gelitten 
habe. Der Vefiger der Coaksöfen verweigerte die Zahlung der verlangten Ent⸗ 
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durch den Rauch, nicht aber auch der durch die Hitze den Feldfrüchten des 
Klägers verurſachte Schaden von dem Verklagten erſtattet werden müſſe und 
nicht nachgewieſen ſei, welcher Antheil des Schadens durch die Hitze und wel⸗ 
cher durch den Rauch verurſacht ſei. Gegen dieſes Urtheil hat der Kläger die 
Entſcheidung des königl. Obertribunals angerufen und der höchſte Gerichtshof 
hat denn auch das Urtheil des zweiten Richters vernichtet. Der Appellations⸗ 
richter hatte angenommen, daß nur der Schade erſetzt werden müſſe, der durch 
körperliche Subllanzen, die für den Geſichts⸗ und Taſtſinn erfaßlih und nad: 


dito 
gewieſen ſeien, hervorgerufen würde, weshalb der zweite Richter den Verklagten] Pram. 


nicht für verpflichtet hielt, den durch die Hitze hervorgebrachten Schaden zu er⸗ 
ſetzen. Das Obertribunal hat in Folge eines frübern Plenarbeſchluſſes ange: 
nommen, daß die zum Eigenthum eines Grundſtücks gehörige Luftſchicht über 
demſelben durch eine Anlage des Nachbazs keine Veränderung erleiden darf, 
welche den natürlichen Gebrauch derſelben hindert oder ſchmälert, und es nicht 
darauf ankommt, daß das Immitiren für den Geſichts⸗ oder Taſtſinn ſubſtan⸗ 
tiell erfaßlich iſt. Der Dampf, wenn er nicht in größerem Maße erzeugt werde, 
könne ſich dem Geſichtsſinne auch entziehen und die Gasarten und Miasmen 
ſeien ſubſtantiell nicht erfaßlich und wirken oft tödtlich auf den Organismus. 
Dem gemäß greife die Anlage von Coaksöfen, wenn die dadurch erzeugte Hitze 
den Feldfrüchten auf dem Grundſtücke des Nachbars ſchade, in den Rechtskreis 
des letztern ein und begründe die Erſatzpflicht. 


Spanier —. p 
Eiſenbahn⸗Aktien 553. 
Aktien 556. Franz⸗Joſeph —. 

London, 2. September, Nachm. 3 Uhr. 

Conſols 95 /. IpCt. Spanier 33. Mexikaner 20%. Sardinier 85%. 
pCt. Ruſſen III. 4 pCt. Ruſſen 98, 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro, der Dampfer „Dane“ vom Cap, 
und der Dampfer „Fulton“ von Newport find eingetroffen. 

Wien, 2. September, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Neue Looſe 96, 

Sproz. Metalliques 74, 50. 4/pCt. Metalliques 65, 50. Bank⸗Aktien 
900. Nordbahn 182, 50, 1854er Looſe 109, —. National -Anlehen 78, 90. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 259, —. Kredit⸗Aktien 214, —. London 
117, 75. Hamburg 88, 75. Paris 46, 80. Gold 117, 50. Silber 
Eliſabetbahn voll eingezahlt 174, — Lombardiſche Eiſenbahn 120, —. 
Lombardiſche Eiſenbahn —, —- 

Frankfurt a. M., 2. September, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Fort⸗ 
dauernde Geſchäftsloſigkeit. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 136%. Wiener Wechſel 98%. 
Darmſtädter Bank⸗Attien 193%. Darmſtädter Zettelbant 223. 5pCt. Met 
liques 61%. 4% pCt. Metalliques 53. 1854er Looſe 89%. Oeſterreich. Nas 
tional⸗Anlehen 64. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 252. Oeſterr. 
Bant-Antbeile 882. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 209. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 143%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45%. Mainz ⸗Ludwigsbafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. x 
8 „ 2. September, Nachmittags 2% Uhr. Geſchäft von keinem 

e 


ang. . 2 x 
Shluß:Eonrfe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 66%. Deiterreich. Credit⸗Aktien 88%. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 811. Wien 90, 25. 5 

Hamburg, 2. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab 
Holſtein 131—132pfd. pr. Frühjahr zu 96 zu kaufen. Roggen loco unverän⸗ 
dert, ab Danzig 125pfd. pr. Frühjahr 63 bezahlt. Oel pro Oktober 22%, pro 
Mai 23%, Kaffee in guten Sorten, beſonders in Braſil, etwas mehr Frage. 
Umſatz 3000 Sad diverſe Sorten. Zink ohne Geſchäft. 


Berlin, 2. September. Der Ultimo Datke geſtern noch einiges Deckungs⸗ 
bedürfniß im Gefolge, durch welches der Börſe eine größere Regſamkeit gege⸗ 
ben wurde, als die Geſchäſtslage in dieſem Augenblick erwarten ließ. 
fehlte dieſes Motiv, und das Geſchäft blieb deshalb vollſtändig unbelebt. 

Der Geldmarkt erhält fi außerordentlich zugänglich; geſtern wurden Aalen 
155 mit 2 % discontirt; auch heute blieben Disconten zu dieſen Raten 
geſucht. 5 2 ; 425 
Von den Greditactien gingen die Oeſterreichiſchen, nachdem ſie Anfangs 
mehrfach um 4% billiger mit 89% umgegangen waren, auf den geſtrigen 
Cours (89%) und blieben dazu Nehmer. Mit 92½ —2%½ Vorprämie blieben 
Abgeber, Nehmer waren mit 92 2. Genfer blieben offerirt, und war % un⸗ 
ter dem geſtrigen Schlußcourſe mit 43% immer anzukommen, nur ein Poſten 
von 1000 Fr. wurde mit 44 bezahlt. Disconto⸗Commandit⸗Antheile behaup⸗ 
teten 95%, für Darmſtädter fehlten mit 77% Abgeber, ebenſo für Leipziger zu 
76 95 ee offerirt um 4% auf 28%. Schleſiſche Bank blieb zu 

ohne Käufer. l 

F Notenbankaktien erhielten ſich ſeſt. Namentlich trat für Braunſchweiger ein 
ſeit langer Zeit vermißter Bedarf ein, der den Cours um 1 % auf 81 hob. 
Auch für Thüringer zeigte ſich gegen Ende der Börſe W man bewilligte 
2% mehr (55), und mit 54 blieben Käufer. Für Roſtocker wurde 2 % 
mehr (110) vergebens geboten. Preußiſche Bank erhält ſich mit 134 angetra⸗ 
gen. Provinzialbank⸗Aktien ſtill; Pommerſche waren 2 % herabgeſetzt mit 
87 ohne Nehmer. 

Der Verkehr in den Eiſenbahn⸗Aktien war noch unbelebter als der der 
Credit⸗Effekten. Es zeigte ſich zwar auch hier im Durchschnitt kein Ueberfluß 
an Material, ſo daß die letzten Notirungen meiſt als Geldcourſe behauptet, je⸗ 
doch nur in 1 7 Fällen noch überſchritten wurden. So waren Koſeler 
% hoher mit 39% ohne Abgeber. Ueberhaupt war eher für die kleinen De⸗ 
biſen einige Kaufluſt wahrzunehmen; jo fanden Mecklenburger Anfangs 47 
höher zu 49 Käufer, ohne aber dieſen Cours zu behaupten, Nordbahn hingegen 
ſtieg um % auf 48%. Wittenberger wichen um 4% auf 36%, gingen 
dann aber auf 36% ; von den ſchwereren waren manche eher im Angebot; jo 
namentlich Stettiner, die 1% herabgeſetzt mit 97 übrig waren, obſchon ein 
eee noch zu 98 gehandelt ſein ſoll. Für Potsdamer war zur letzten 

kotiz (122) kein Nehmer, dagegen offerirt Bexbacher zu 136, Freiburger zu 86, 
und Oberſchleſiſche gingen nur % billiger zu 1134 um. Mheiniſche hinge⸗ 
gen waren feſt und in beiden Emiſſionen 9 höher mit 82½ und 80% zu 
laſſen. Anhalter waren zu den letzten otirungen (108 und 104) gefragt, 
eben jo Köln⸗Mindener zu 12744. Oeſterr. Staatsbahn Anfangs zum geſtri⸗ 
gen Schlußcourſe (145%) ohne Käufer, waren ſchließlich mit 145 % be ehrt. 
Mit 149 oder 3 Vorprämie wurde Einiges pr. September gehandelt. Maſtrich⸗ 


ter beliebt und 44 höher (19), . f 
Preußiſche 5 und Staatsſchuldſcheine erhielten ſich bei geringen Um⸗ 
ſätzen auf dem geſtrigen Coursſtande, für die 5%. blieb zu 103 7 Frage. 


Pfand⸗ und Renkenbriefe faſt ohne Umſatz. Pfandbriefe ſämmtlich ohne 


Abgeber. 

Von ausländiſchen Fonds ſteigerte National⸗Anleihe den Cours um %, blieb 
aber zu 66% zu haben; auch für Metalliques ließ ſich % mehr erzielen. 
54er doofe blieben % erhöht ohne Nehmer, Credit⸗Looſe wollte man nur % 
erhöht geben, etwas bedang 84%. Die ruſſiſchen Anleihen waren beliebt; für 
die 5. und 6. Stieglitz⸗Anleihe waren 44 erhöht Nehmer, die engliſche blieb feſt. 
Die neue 3 % gu heute in großen Poſten um. Man bewilligte 66%, bes 
rechnete die Zinſen vom 1. Mai ab und das engl. Pfd. Sterl. zu 6% Thlr. 
Der Emiſſionscours ſtellt ſich nach der heutigen Wechſelnotirung etwa auf 65%. 
Auch auf Prämien handelte man Vieles; es blieben zu 67 oder 1% Vor⸗ pro 
Oktober Nehmer. Wir vermögen nicht zu konſtatiren, ob das hier verbreitete 
Gerücht, wonach Rothſchild in London ſich an der Anleihe nunmehr betheiligt 
habe, auf Wahrheit beruht; geglaubt wurde es größtentheils in ſonſt unterrich⸗ 
teten Kreiſen. Polniſche Pfandbriefe gewannen 76, deſſauer Pramien⸗Anleihe 
hob ſich um ein weiteres Prozent. (B.⸗ u. H. Z.) 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 2. Septbr. 1859. 
u 


Heute 


cherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. Stettiner National- 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger Rücdkverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 

urger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
5 —.— Rt 10% r. ch . Aktien: 
und 5 r. A 
Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: rorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. eg 38 Br. Hörder Hüttenverein 88% Br. 
excl, Div. Gas⸗Aktien: Continentale (Deſſau) 90 Br. 


r⸗ 


b.] feſt; gekündigt 350 Wispel. — Rüböl feſt und etwas beſſer 


Berliner Börse vom 2. Septbr. 1859. 


Fonds- und Geld-Oourse. ns 5 
Freiw. Staats-Anleibe)4141991, G. Oberschles. B. 89% 3% 108 B 
Staats-Anl. von 1850 dito C. 87 3½113½ ba. 
52, 54, 56, 56, 57 7 99% ba. dito Prior. A. — 4 — 
dito 1863 : 91% 8 dito Prior. B. — 5 77%, ba. 
1859| 5,0 4 ba. dito Prior. D. — 83½ 6. 
Stasts-Schuld-Sch. 314184 bz. dito Prior. E. — 3/73 ½ ba 
Präm.-Anl, von I 341116 bz dito Prior. F. — “ 8% B. 
Berliner Stadt- Obl. 34 5 Oppeln-Tarnow. 4 37 be. 
Kur. u. Naumkrk. — 6. Prins-W.(St.-V.)| 2 | 4 152%, br. 
„| dito dito 95 G. Rheinische ...| 5 | 4 82½ ba. 
Pommersche 7 854 @ dito (St.) Pr. — — — 
3 dito neus 95 G. dito Prior. „.| — | 4 81½% 6. 
8 \Posensche .... | 4 |99 6, dito v. St. gar.“ — 7 80 B. 4½ % 8514. 
2 dito 3487 ½ 8 Rhein-Nahc-B. |— 45% G. 
dito neue 86½ G Ruhrert-Crefeld.] — 3 23 8 
Schlesische. . . . 25 920 0 Starg.-Posener .| 3½3½80½ a 81 ba 
a [Kur- u. Neumärk.| 4 92 b. Thüringer ....| 5%| 4 |104 ba. 
© |Pommerscho .. | 4 192 ©. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 139%, @. 
5 |Posenscho . 490 bz. dito Prior. — — 2 
@$Preussische ... | 4 |91Y, ba. dito III. Em. .| — 4 
8 Ye = Rhein. 1 ae dito Prior. St — 4% — — 
2 chsischo 2 . 1 1 — — —— 
eee 914 C. * 
Louisd or — 108% ba. P ” 8 1 
Goldkronen . . 9. 3½ ba. 28 we Meng ee}, 
Ausländische Fonds Berl. K.- Verei kr 
Fonds, rl. K.-Vorein 6%] 4 |118 B. 
Vesterr. Metall. .. . | 5 1624 G. Borl. Hand.-Ger.| 6% 4 |794, B. 29 @ 
dito der Pr.-Anl, | 4 93’, B. Borl. W.-Cred. G.] 5 | 65 19 4 8. 
dito neue 100 fl. L. — 64 ci. Braunschw. Bnh.| 6½ 4 81 etw. ba, 
dito Nat.-Anleihe | 5 |66%, ba. Breiner Ä 495% G. 
Russ,-engl. Anleihe. | 5 108 ½ 6. Ooburz. Oran. J. 4 f f. 
dito 5. Anleiho . 5 100 8. Darmst. Zettol-B.] 5 | 4 |89 6. 
do.poln.Sch.-Obl, | 483 ½ B. Darmst.(abgost.)| 50 A 77½ B. 
Poln. Pfandbriefe. | 4 wi Dess, Creditb. A.] 6 ½ 4 2 7 ba. 
dito IN, Em... 486 ½ b Dise.-Cm.-Anth, A951, bz. 
Poln. Obl. 4 600 Fl, | 4 87½ G. Genf. Oreditb.-A.] — | 4 431, m.44etw 43%, b 
0 & 300 Fl. 5 92½ E. Geraer Bank .. 57% 4 7845 B. 78 
o à 200 Fl. — 214 G. Hamb. Nrd. Bank 6 480% G. 
Kurboss. 40 Thlr.. . 41 B. „ Vor- „ 511 4 98 8 
Paden 35 Fl. Ih B. Hannov. „ f 4% ba 
Aotlen-Oourse. Talenpg Bank = 1 67 6. 
Div. Z.- Magd. Priv. -B 41410 etw. bz. 
W 1858| F. Mein. Creditb.-A.] 6 | 4 [75 0 
ssold. | — 3,0 — Minerva-Bgw. A.] 2 | 5 |38 B. 
Aach.-Mastricht.| 0 19 be. Oesterr.Ordtb.A.| — | 5 59% & 90 bz. 
Amst.-Rotterd. .| 5 |4 | — — Pos Prov,-Bank| 4 | 4 |124, @ 
Berg.-Märkische 4 | 4 |77%, B. Prause, B.-Anth.| 11 |414]134° 4. 
Berlin-Anhalter, 11 4 |108 bz. Schl. Bank- Ver. 5% 7 764 B. 
8 5 - 85 bz N Bank 4455 b., u. B 
erl.- — 5 % i 
Ber. Stetinen 5 1 Yoimar. Bank. 5 314 etw. ba. u 8. 
Ureslau-Freib. 486 ©. Wechsel- Course. 
Cöln-Mindener .| 7%, 3% 130 6. Amstordam k. S. (42% ba. 
Franz. St.-Eisnb.| — 1451, & 146 ba. Ne 2 M. 141% bs 
Ladw.-Bexbach.| 11 | 4 |136 E Hamburg b. S. 1804. ba. 
Magd.-Halberat..] 13 | 4 |186 6 dito . 2 . 180% be. 
Magd.-Wittenb. I | 4 364, à % be. Loudon 4 M. IG 10 ba 
Mains- Ludw. 5½% 4 |90 b. „„ 2 M. 079% ba. 
Mecklenburger .| 2 | 4 49 ä 48%, ba. Wien österr. Währ.|S T. 84 % ba. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 |— - — S M. 83 % ba 
Neisse- Brieger. 24. — Aussburg....... 2 M. (58. 26 bz 
Nijederschlos. . .| — | 4 90% br. Leipzig 8 T. 990% u. 
NSehl. Zweb..| — | 4 | — — en 2 M000 % G. 
Nordb. Fr.-W.)] — | 4 1484, 4 ½ ä ½ ba. || Frankturt a, 2 M. 56 28 br. 
dito Prior. — 4 191 6. Petersburg .... .. 3W.|U7Y vs. 
Oberschles. A. J 83,3, 11133, ba. n B T. 8. 


Berlin, 2. September. Weizen loco 40-66 Thlr. — Mo loc 
36—37% Thlr. bez., neuer bis 39 Thlr. bez., September 5854 —35 bir. * 
September⸗Oktober 37—37% Thlr. 1 37% Thlr. Br., 37% Thlr. Gld. 
7 l de 3% 70 % 7011 18 555 und Gld., November» Dezember 
37 %— r. bez. und Br., r. Gld., Frühjahr 394 —39 

5 et 855 = fine Sen Thlr. Aae ee n RE 
afer loco 22— r. Lieferung pr. Septbr.⸗Oktober 22% Thlr. 
Oktober⸗November 22% Thlr. Br., 5 22 2 
8 fd M Te. . Novbr,»Degember22% Thlr. Br, 22% 
Kab be 1% T. Br September 10 hf 5 
co r. Br., ember 10 ½ Thlr. Br., 0 
104 10% 105 Tir. bez. u. Gld., 10% Ste er Öttobersiinbember l 
10% au, 5 un 0055 16% hie, Be, Dovember-Dsyember 104 Ahle be 
Gld., „Br., Dezember⸗Januar „ Br., 107 2 
April⸗Mai 11 Thlr. bez. und Gld., 11%, Thlr. W. eee ee 
a. = 11% 0 
piritus loco ohne Faß 174 —17 , Thlr. bezahlt, mit 17 5 
bez., mit leihweiſen Gebinden 18 Tblr. , 1 Töne % 5 
Gld., 17% Thlr. Br., September⸗Oktober 16% —17—16% Thlr. bez. u. Gld 
17 Thlr. Br., Oktober⸗November 16—16 4 — 16 Thlr. bez. und Gld., 16 4 
et An re Kor ee 9979 N ahlt en Br., 15% Thlr. Gld. 
er⸗Januar — r. be A Br., 5 1 
April- Mai 16—16 74 Thlr. bez. C 

Weizen unbeachtet. — Roggen zu höheren Preiſen 2 ſchließt 

800 Centner. — Spiritus ſteigend; gekündigt 10,000 u ant arg 
Stettin, 2. September. [Bericht von Großmann & 

5773 Tit pr pd. oe 8 85 un Te Ahle, ah: gal 6 
4 . pr. „bezahlt, auf Lieferun „ neuer gelb 5 

Oktober 57% Thlr. bez., desgl. pr. Frühjahr 57 i 8 e 

Roggen etwas höher bezahlt, loco pr. pf. 35% Thlr. bez., auf Lies 
ferung 77pfd. pr. September⸗Oktober geſtern noch 35 Thlr. be „ heute 35 ½ Thlr. 
bez, und Gld., pr. Oktober⸗November 36% Thlr. Br., pr. pi ne Pac 
36% Thlr. bez. und Br., pr. Frühjahr 38 Thlr. bez. und Gld. 

Gerſte loco Oderbruch pr. 70pfd. nach Qualität 32 —34 Thlr. bez. 

abel jan m Nie loco 10% Thlr. Brief 

üböl etwas feſter, loco r. Brief, auf Liefer . September: 
Oktober 9¾ —10 Thlr. bez., pr. Oltbr.⸗November 10% gen 4 
Dezember 10% Thlr. bez., pr. Dezember und Dezember⸗Januar 10% Thlr. bez. 
pr. April⸗Mal 10% Thlr. bez., 11 Thlr. Br. 5 

Leinöl loco incluſive gab 1%—11% Thlr. bez., 1144 Thlr. Br. 

Spiritus beſſer bezahlt, loco ohne Faß 16 Ir. bez., auf Lieferung 
pr. September 167, Thlr. bez, und Gld., pr. September⸗Ottober 16%, Thlr. bez., 
16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 15%, . bez. und 
5 I bs Drsembet 15% Thlr. Br., pr. Frühjahr 17157 Thlr. 

17 r. Br. 
an bangen wen beſtand die Sg aus: 3 W. Weizen, 2 W. 


Weizen 56—58 Thlr. Roggen 36—41 Xhl 

32 Wi, Oebfen 49--52 Mir pr. 25 Säffl, Hut 22-24 Wie Dr 20 Sof. 
Breslau, 3. September. [Brodultenmarkt, r fämmtliche 

realien guter Qualitäten feſte Haltung, beſonders für Deen, 0 4 ih ce 

la a a 8 alngebot . — Kleeſaaten rother Farbe 

reichlicher niedriger wei Sion t 

loco 9%, September 9% G. ger, weiße Saat behauptet. Spiritus höher, 


r. Sor. 
Weißer Weizen 74 70 65 60 

dito mit Bruch. 52 48 45 40 a . . 52 50 48 45 
Gelber Weizen. . 68 88 58 54 Winterraps 81 78 76 72 
Prennerbeiten : 52 40 28 4 Piaterraßſen: . 74 7270.08 
Roggen. . 49 47 45 42 Sommerrübſen . 64 62 60 58 
an Sale re Di A Thlr. 

eue Gerite. . 40 2 Alte rothe Kleeſaat 13 1211 10 
Alter Hafer. . . 32 30 28 260[Neue rothe bite 19 13 12% 12 
Neuer Hafer .. 24 23 22 200 Neue weiße dito 23 22 21 
Kocherbſen . . 62 58 56 54 Thymothee — —— — 

3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Gleiwitz. Weizen 4 Sgr., gen 387% ge, Gerfle 34 
bis 35 Sgr., Hafer 18—20 Sgr., Erbſen 60 S artoffeln 13 Sgr. 
Sünd ec Ad, He 20 Cat, Bi, Butter 25 85 f 
unzlau. r zen 555 r. r 721 3 

en 43% —48% Sgr., Gerſte 30-36 4%, 8 8085 2274—25 Tore Ude 
Een 1 . 16—20 Sgr., Pfd. Butter 7—7½ Sgr., Heu — 

a 0D — . 

Reſchenbach OL. Weizen 75— 90 Sgr., Roggen 45-50 Gerſte 
ELLE A e 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


